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bürger kennt keinen Unterſchied zwiſchen Ariern 

ern ſich vielmehr ab, 

ann vird lieber zugrunde gehen, als ſein völ⸗ 
iſches Weſen abſtreifen, er Auß daher auch an 

nicht allen Beamten der Vegriff „Gleichberecht; 
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Aeue Wege. 
2 Weltkrieg hat die nralte Frage der Na— 

tianalitaten wieder aufgerollt und, weunn nicht 
alle Auzeichen tzez aur ihre teilweiſe Löſung 
angebahnt. Obwohl der Verſailler Frieden anten 
zeichnet und von faft allen beteiligten Staaten 
vbereits ratiſtziert ift kommen vie zahlloſen neu⸗ 
vbefreiten Völler nicht zur Ruhe. Sie hadern 
uantereinauder um ihren Platz an der GSonne, um 
ihr Volkstum, ihre Sprache, ihre Sitten und Ge— 
eräuche. Sie fordern ihre Menſchenrechte und er⸗ 
ſehnen ibre Mündigſprechung. Der Kampf iſt bit— 
ter, And nur eine höhere Einficht, nur eine ge⸗ 
wiſſenhafte Durchführung der Abſchten des ver—⸗ 
ſöhnenden Völkerbundes wird dem Weltfrieden 
die Xſerten öffnen. 
. Senn wir die Ziele der gegenwärtigen Welt⸗ 
friedeazbewegung näher betrachten, ſo finden wir, 
daß ungeachtet der nalionalen Beſtrebungen und 

bſonderungen ſich allerorts ein gewiſſer koſsmo⸗ 
olitiſcher Zug durchſegt, ein Streben nach 
Sleichheit in ihrer ertrenaſten Arr Der WVein 
und Semiten, Kankaſiern und Mongolen, es gibt 
für ihn nar Menſchen auf Erden, gleichviel, 
velcher Raſſe orer Nationalität ke angehören. 
Sc macht darauf Anſpruch, mit ſeiner Auffaſ⸗ 
ſung auf der Höhe der Ziviliſation zu ſtehen und 
was er auftrebt, ift nichts geringeres als eine 
aAllgeweine Völterverbrüderung. 

Die Menſchen nähern ſich aber nicht, ſie ſon— 
weil ſie eben nicht zleich 

ſud Belbfi die maunigfaltigſten RMiſchungen, die 
Ich zuweilen zwiſchen eimeien Volleen ergeben, 
haben ftatt zu einer Annäherung nur zur Ver— 
mehruug der Unterſchiede geführt. 

Die völkiſche Eigenart der Menſchen iſt etwat 
Natürliches und Lann nur künſtlich abgeſtreift 
Berden. Da nun das Volkztam zuni Weſen der 
Renſchen gehört, iſt es vor allenm Pflicht eines jeden 
Sinzelaen, daß er ſich ſeines Volkstums bewußt 
V und es zu erhaltlen ſtrebe. Ver Harakterfeſie 

ſeinem Volkstum feſthalten. Und was vomn Ein⸗ 
zelnen gilt, das gilt auch vom Volke. Ueberal, 
Peo lebhafies völkiſches Sefuhl iſt. da wird auch 

ationalftolz ſein, der die Lölker vor Erſchlaffung 
Ind, Berweichlichug bewahrt und firebſamen 
Wetteifer erregt, der in wirtſchaftlicher Beziehung 
don wicht hoch genug anzuſchlagender vedeut 
ung iſt. 
— 5 

Die JIntereſſengemeinſchaf Po⸗ haft aller BVürger Po— lens dem Staate gegentber bedarf * —* 
einer beſonderen Setsnung. Wenn hie und va 
dinmien negen Rerfehlungen einzelner Perſön— 
ichteiten laut werden ſo i dier die Aeuße⸗ 

rung geſunden ſtaatsbürgerlichen Empfindent denn 
d Stenerzahler verlaugt Ordnung im Hauſe. 

elegenllich der vorwoͤchigen Neichetagsverhaud⸗ 
Angen über die Ratifizierung des Frie⸗ 

t Deutſchland und 
—* — Zzwiſchen Polen nud der Eutente 
87 —— Varteiführer zu Wort und hatten 
ene Sieu ebrFrage der Zukunft Po— 

ung —eS— Wenn ud allgenein 
zerrrägen enthaltenen Ein⸗ —————— Standpunkt 

ſchen Staates verl —6 
*F les verlegend — wurden, ſo var 3 v och wiederum en Sebot der umabweisbaren 

2 icht, die Verträge angnerkennen. Die neuen 
ete, die dem nenentſtandenen Polen vorgezeich⸗ 

net Aud, ſollen einen dnrchaus notwendigen Aus⸗ 
leich zwiſchen Gegenwarr an Zukunft ſchaffen 
ird die Aufbauarbeit der gej 

kerung in dieſer Richtuug erfolgt, 
Staat ſelbſt 
—— die von Alien erſehnte⸗ Macht⸗ 

Aus der Rede des Herrn Minifte 

Paderewſti gelegentlich der ze 
densvertrageẽ war abermals der — —— 
der NRegierung zu erſehen, alien Nationalitaten, 
die in Kolen ihr Burgerrecht haben, gerecht zu 
werden. Mir haben jedoch Proben dafür, daß 

Zung aller polniſchen Staatsbürger ohne uͤnter- 
ſchied der Nationalität und Reſigion gelaufg 

Wir glauben, daß die von Paderewſti her 
eigeſehnte Entwicklung des geſamten inneren Te— 

r 

bens der Republike) nur daun erfolgen könne, Staat zweifellos notwendig iſt. Zahl uud Aus 
wenn die Grundſäße des Minderheitsſchuzver⸗ dehnung dieſer Art von Satern wird fir die ein⸗ 
trages auch von jenen Elementen geiſtig aufge- zelnen Kreiſe durch beſondere Geſege feſtgeſtellt. 
nomen werden, die aus ſelbftiſchen und ruc⸗ Zur Warzel ierung unud KRoloniſa⸗ 
ſchrittlichen Anwandlungen den Beftrebungen der bion ſollen folgende Liegenſchaften herangezogen 
nenen Zeit bister feindlich gegenüberſtanden. werden: ) Etter, die das Tigentum des Gtaates 

* bilden (fiskaliſche aud Majoxatsgater); bB) die 
Die gelegentlich der Reichſtagsbebatten tüüber, Aurch den Staat Abernommenen Sater, die den in Mitgliedern der herrſcheuden Dynaſtien sbder den nheit g das Reichtbadget laut gewordene Unzufriedenhei — —*22 —— — 

mit der Fizhetigen Abwisnng der Finanzſnasen Sater der rufſſiſchen Bauernbauk nub der prex⸗ 
i j it des *8 des Reiwes unn it er geunvng piſchen Anſtedlungetömmiſſion: q) die Gtter der 

Bilinſki Fi iniſter behoben J *9 — vonMilliarden Mart infolge der im Finanz Klofter- Pfarrgater nach dem Kinvtrnehmen mit 
at derrſchenden Unotdnung ertftanden ift Dr. dem Apoſtoliſchen Stuble und die Suter anderer 

öffentlichen Einrichtangen); e) die nicht par⸗ — 242 nf —98' 3* J 

————— en er eete zedierten früher der Geiftlichkeit und den Klöftern 
zenten einen autr 10 Punkien befiehenden Finauz- gebörigen Guter nach dem — A— 
catwurf vorgelegt, durc den unler anderem er- dem Apoſtoliſchen Sluſendie wame e 
reicht werden foll, daß die vom Miniſterrat Trieges aus — —— —5 enen 
halbjahrlich aufzuſtetlenden Hanthaltungepläne Güter und ie * Jindeg pe � aten 
nicht üÄberſchritten würden. Kein Miniſterium ſolleg Gue ein. Leie ou ueet ie —38 
berplannmaßige Ausgaben ohne Bewilligung des des geſes —— von Priva grundbeſfißern 
Finanziniſkere magen oder aunf eigene Dand Zut durch das zeſes feſtgeleglen Preiſen nach dem 
ſanere oder äußere Anleihen aufnehmen durfen. Maße des Fortſchritts der Parzelierung aufge⸗ 
Ferner hat Herr Bilinſki mit Vertretern der kauft werden. 
Finanz und Induſtriewel? in Warſchau Beſpree Veim Auſſauf wird nach Möglichkeit die 
chungen abgehalten aut denen die Beleiligten den jenigt Reihenfolge eingehalten. daß zuerſt die 
Eindrack davontrugen, daß der neue Finanzmi- ſchlechtbewirtſchaſteten oder durch den Krieg zer 
nifter ein über die finanziele Vage und die wirt- ſtoͤrlen Srundbeſige der Parzellierung unter⸗ 
ſchaftlichen Verhältnifſſe det Landes augezeithnet worſen werden ſowie die Güter, decen Servitute 
unterrichteter Mann ſei. nicht reguliert worden ind— J 

Ebenbürtig zur Seile egt in ben nαι Anr urhittran, vnd Sichtrung der lands⸗ 
Miniſter fur öffentliche Arbeiten, Herr Tadensz wirtſchattlichen Refsrinen. die dann im einzelnen 
Jaſianowſki, deſſen Lebenslauf wir zeftern brachten Iin ihren Zielen dargelegt werden, wird ein Haupt 

Die beiden neuen Mixnißer ſind Kenner ihres landesamt ins VLeben gerufen, dem wieder Kreis 
Faches. Ihre Ernennung iſt eine Veruhigung lande saͤmter mit Kreislandeskommiſſionen unter⸗ 
fr das ganze Volk, ſowohl für diejenigen Wiil ſtellt werden Das Hauptlandesamt erwirbt den 
lionen, deren Geldbeutel, wenn es ſo weiter Boden und wird das Riecht der Emiſſion einer 
ginge, übermäßig in Anſpruch hätten gekommen; Staatslandezrente ßaben. Rentenbriefe werden 
werden muſſen, wie auch für diejenigen Hundert⸗ kein Zahlungsmittel ſein. Seine nächfte Aufgabe 
tauſende, die brot- und arbeitslor durch die iſt die Anſammlung eines Bodenvorratz fär die 
Straßen wandern, der Geſellſchaft zur Laft fallen Koalition und Erleichterungen für die Käufer der! 
und durch ihre innere Emporung gegen ihr neugebildelen Wirtſchaften. 
Schickſal nad gegen diejenigen, die helfen ſollen, aber, Wie der Zandwirtſchaftsrainiſter Janicki einem 

Verhältnifſen vertraut ift, 

ausſcheiden wird. J 

des Eigentambrechtes, auf dem ſich das Zuſam 
menleben aufbaut.“ 

v 

VDer Variſer Verichterſtatter des „Karjer 
Warszawſki“, Korab Kacharſti, ſprach mit dem 
gegenwärtigen Landwirtſchaftsminifter in Frauk⸗ 
reich, Ronleust, über die polniſche Ägrar⸗ 
reform in RPolen. Nounlens, der infolge ſeines 
längeren Aufenthalts in Rolen mit poluiſchen 

ſprach ſich, wie wir 
dem „Dzieunik Pozn.“ entnehmen, über die 
Reform in folgender Weiſe aus 

Aus meinen flüchtigen Berechnungen geht 
hervor, daß Polen in Falle der Durchführung 
der Agrarreform aus den internati⸗ßnalen 
HKaudelals autführender Staat vöillig 

kann mir zum Beiſpiel 
nicht denken, wie der Warſchauer Bezirk unter 
dieſen Umſtänden imſtande ſein ſoll, Zuckerrüben 
zu preduzieren. Dasſelbe bezieht fich auch auf 
verſchiedene andere Produkte, wie Kartoffeln und 
Gerfte. Das Ergebnis dieſer Situation wird 
ſelbſtverſländlich die Uamöglichkeit der Regelung 
der polniſchen Emiſſtonen ſein und eine für daß 
Zand fich hieraus ergebende gFeradezu fa⸗ 
tale Steigerung der Preiſe für ſämt⸗ 
liche im portierten Artikel. 

Autonomie und Soparatismns. 
Unter der Spitzmarke Der angebliche groß⸗ 

poiniſche Separatismas“ ſchreibt die „Sajeta 
Warſzuwſta: 

„Aus Anlaß des Autonomieentwurfs für den 
ehemaligen preußiſchen Anteil geben die links— 
ſtehenden Blätter Großpolen patriotiſchen Unter⸗ 
richt. Zweifellos kann man einer Abſonderung 
von Gebieten vieler vorwerfen. Wenn aber dieſer 
SGedaunke von der Poſener Bevölkerung ausgeht, 
die in patriotiſcher Beziehung ſehr reif iſt, dann 
kann man davon überzeugt ſein, daß die dortigen 
Faktoren wohl ſchweren Herzens, aber durch die 
Notwendigkeit gezwungen dieſes Vrojekt aufſtellen. 
Es handelt ſich ihnen nicht um die Aufrechter⸗ 
haltung „der Uebergewichts des Adels und der 

es nicht verſiehen, die Uarnhe ini Laxde fördern. Warſchauer Vreſſevartreter witteilte, ſol ſhon G eiftlichkeit·, ſondern vielnehr um die Kettung 
Der nene Minifter für öffentliche Arbeiten win in der allernäachſter Zeit an die Paczel⸗ des möraliſchen Gleichgewichts, der Ruhe und 
ihnen nun helfen uund ihnen Arbeitemöglichkeiten lierung der daſttr am reifften Süter, der Staats Ordnung im öffentlichen Leben. 

guter, herangetreten werden, die in Kongreſpolen 
allein 100 000 Mergen 

ſollen zunkch 

a. t. verſchaffen. 
umfafſen. 

Eifrige Per⸗ 
ſönlichkeiten befürchten die Ausgaben, die dieſer 

Vefriedist Entwurf far den Staatsſchaß jur Folge haben werden die landwirtſchaftlichen wie gun⸗ Das polniſche Anſieolungs⸗ Arbeiter der parzellierten Rittergüiter, dann ſol onntt. berſupen debe Aper 
die beſigloͤſe oder wenig befigende übrige Be— 

Geſetz ölkerung folgen und ſchliedlich iſt ein beſtimmter 
hat den Zweik der Bildung neuer Virtſchaften Vorrat den aus dem Kriege 

vorhaudener Zwergwirtſchaften zu ſelosſtändigen Die kleinſte ſelbſtändige Banernwirtſchaft ſoll 
Einheiten, die Vilduug kleiner Virtſchaften für 25 Morgen groß ſein. 
Obſt⸗ und Gemuſeproduktion, nad ſchließlich die zun Verkauf an Befitzer 

ftig das Brdget Großpolens ausſieht, das kurz⸗ 
lich bei der Veratung des Haushaltsplaus Kon⸗ 
greßpolenz im Laudtage angeführt wurde. Die 

die Ban ZSodar uvalt zurucktetrenden Finführung der Finenzwirtfhaft' der Warſ auf dem Wege der Koloniſation: die Vergrößerung Soldaten vorbehalten. egle anz in vein ehenaligen preußiſchen 
ner 

ebiet 
werde hündertmal mehr verſchlingen als 3. B. 

ver eeie geſen A 6 gebiettlandtagt in Poſen, w 
iedt ſehen felsſtan diger die Birger ſchon längſt daran gewöhnt ſind, 

Dildung von Arbeiter-⸗,, Beamten und äühnlichen Wirtſchaften beftimmt ik, darf 20 v. H. des 9 ißte Arbeit ui ihr Vermogen ſelbſtlos in den 
icht * Kolonien und Särten in der Rähe von Groß- ſamten zur Aufteilung beftiuumten Bodens 1 

ſtädten und Induſtriezentren. 

die eine ſelbſtaͤndige Wirtſchaft perſöxlich führen 
oder ihre Erben. 

Das grundſäzliche Rarimiuam des indi⸗ 
vidnellen Beſitzes, das dem Zwaugsankauf 
nicht unterliegt, ſoll darch das Geſeß für die 
einzelnen Bezirke in den Grenzen von 60 180 
Hektar feſtgeſezt werden. Für das frühere 
preußiſche Teilgebiet und fuͤr die Linder im Often 
kann die Grenze, wo das Staatsinterefſe es 
erfordert, vorübergehend auf Mo Hektar erhöht 
werden. Unrichtig bewirtſchaftete Güter, die die 
Landesproduktion ſchädigen, unterliegen der vol⸗ 
ftändigen Zwangsenteigunug. Ver Staat, pro⸗ 
duktive laudwirtſchaftliche Verbände und die Ge⸗ 
meinden können auf einer Fläͤche, die über 300 
Morgen geht, Wirtſchaften bilden. 

inemn zwangsweiſen Aufkauf darch den Staat 
unterliegen in der Uebergangszeit bis zur Auf⸗ 
ſtellung nener Vedingungen in Ausnahmefäͤllen 
nicht die Virtſchaften, die der Staats 
gewinnung, der Fiſcherei, oder der Viehzucht 
dienen und die bereits vor dem 1. Jannar 1919 
beftanden. Ebenſo die Wirtſchaften mit inten⸗ 
fivemn Betrieb, deren Erhaltung in vollen Um—⸗ 
fauge oder bis zu einer gewiſſen Große für den 

bisherigen Beſtz erwerben kann. 

ſonderes Geſetz beſtimmt. Ran vird fur die 
verſchiedenen Vezirke verſchiedene Preiſe feſtſegen, 
um den Ueberſchaß der allzudicht bevölkerten 
Gegenden in diejenigen Laudesteile zu lonken, in 
denen das Staatsintereſſe eine Verſtärkung der 
Landbevölkerung erfordert. 

Gegen die Agrarreform 
proteftiert in den polxniſchen Blättern die pol⸗ 
niſche, Bernftvereinigung der laudwirtſchaftlichen 
Produzenten“, die im Ramen des nationalen 
Mohles und Gewiſfſens die Agrarreform und die 
vom Marſchaner Reichſtag beſchloſſene Gut⸗ 
eignung der Forſten für eine ebenſo numora⸗ 
liſche und ſchadliche Sewalttat und Ungeſezlich⸗ 
keit erklart wie die von Preußen augewandie 
Enteignang. VDieſer Gewaltakt wirde don den 
Unterzeichnern niemals anerkaunt werden. Gie 
erachten die Annahme des Agrargeſetes darch 
den — für einen Akt der Varteipolitik 
der den Klaſſengegenſang verſchliumert, den 
Städten die Sefahr der Hungertnot bringt, den 
Staatskredit untergraäͤbt, das Geld entwertet nund 
das Land der Verarmung entgegentreibt. Der 
Reichstag hörte nicht auf die Warnungen ſach⸗ 
verſtaͤndiger Maänner, gab ſich zu eſner Ver— 
brüderung mit den Sszialiſten hin, ſpekulierte 
auf die niedrigſten Inſtinkte des Volkes, un nur ſein 
deſtruktives Ziel zu erxeichtn: die Üntergrabunzt 

*) „Wir wollen keinen Krieg und wünſchen den 
inneren Frieden, umß endllch den Aufbau deß Lauder 
beginken und uns al»llgemeiner wirtſchaftlicher Arbeit 
— zu können. Ohne inneren Frieden kann keine 
Arbeit geleiſtet werden. Die Schaffenzkraft, ſei es des 
SGinzelnen, ſei es der Geſamtheit, erfordert alle Kräfte, 
Sammlung und Ruhe des Geiſtes, und wenn wir derach 
er ben, erreichtn wir es auch.“ 

Die Bodenpreiſe werden durch ein be⸗ 

Vienſt der Laudes zu ſtelen; ſie wirden daher Eigentümer oder, überfteigen, wobei der einzelne Empfänger nicht 5 7 len fur fi 
Beſiger von Ackerlaud können nur Verſonen ſein, mehr als 40 Morgen Laudes, zuſammen mit dem nmigt wit der Bewitligane von Diaten * ſelbſt beginnen. Die Autonomie würde KAur 

etwaß Vorübergehendes ſein, — bis Warſthau 
die nötige Reife erlaugt. Wean aber Großpolen 
fich jezt vor Warſchau, den Neſt des Nufriedens, 
des Klafſenhafſſes, der Schiebungen, der Veſtech⸗ 
lichkeit und der „Lapuwki“ ſchüten will, ſo ge⸗ 
ſchieht dies nicht aus Gebietsegoiſsnus, ſondern 
gerade aus Vaterlandſliebe, in der Sorge um 
die Zukunft, in dem Beſtreben, die eigenen wirt⸗ 
ſchafilichen uund moraliſchen Kräfte für das Wohl 
det ganzen Landes einzuſetzen.“ 

Am Polens Grenzen. 
Seneralſtabsbericht von 3. Augaſt. 

Litaniſch-weißraſſiſche Front: 
ver Feind, der ſeine Truppen durch nene, 

von der Oftfront herangezogene lettiſche und 
Matroſenabteilungen verſtaͤrkt hatte, ernenerte in 
der Racht vom 2. zun 3. d. M. und am 3. d. 
R. ſeine Augriffe au der ganzen Front zwiſchen 
Puatzeza Nalipoela und Wilejka. Beſonders 
ſchwere Kämpfe ſind au der Linie Slobodka, 
Volma, Rakow, nördlich des Fluſſes Wraczy 
und an den Fluſſen Udronka und Rybezauka im 
Sange. An den auderen Abſchnitten verſtärkte 
Artillerietätigkeit und kleinere Kampfhandlungen. 

Podlaſiſche Front: Der Feind griff 
mit Hilfe einer Flußflottille unſere Abteilungen 
bei Daiwgrodka an. Nach hartem 18 ſtündigen 
Kamoft wurde der Angriff abgeſchlagen. Der 
Fernd verlor 259 Mann an Toten, unter denen 
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ſich viele Chineſen befinden. Wir machlen 
Gefangene und erbeuteten ein Motorboot. 

Galiziſchwolhyniſche Front: Ruhe. 
Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes 

Haller, Oberft. 

Bericht vom 1. Auguſt. 
In der Racht wurde eine 

Poſener 
Rordfrount; 

ſtarke Patrouille bei Wierſchoſlawice und eine 
ſchwächere bei Roejewo abgewieſen. Bei Tur 
Zuſammenſtöße. Jablonowo wurde vom Feinde 
aus Maſchinengewehren beſchoſſen. Auf Wrzesz⸗ 
ezyzna fielen 40 Artilleriegeſchoſſe. Im übrigen 
Ruhe. 

Weſtfront: Bei Kolno wurden zwei 
Angriffe einer deutſche Patrouille abgewieſen. 
Auf Sempolno lag Maſchinengewehrfeuer und 
fielen 4 Minen. Bei Nowy Swiat 
2 deutſche Vatrouillen abgewieſen. Bei Miesein 
Gefechte. J Geſchoſſe fielen auf verſchiedene Ort⸗ 
ſchaften der Weſtfront. Im übrigen Ruhe. 

Südfront: Viaſti beſchoß der Feind aus 
Maſchinengewehren. Bei Granowiec Schießerei 
Im übrigen Ruhe. 

Chef des Stabes 
Wroczynſki, Generalleuman. 

Die Teſchener Frage. 
Mähriſch⸗Oſtrau, Auguſt. (P. A. T.) 
Der hier erſcheinende ‚Morawſto⸗Sleſki Denik“ 

bringt einen Arlikel in der Frage des Teſchener 
Schleſiens, in dem es u. a heißt: Wegen des 
Teſchener Schleſiens wird ſchon ſeit langem ein 
Spiel geſpielt, das endlich aufhören ſollte. Die 
Tſchechen dürfen es nicht dulden, daß die Ent— 
ſcheidung hinausgeſchoben werde. Genug der 
Polemilen, genug der Konferenzen, genug des 
unerträgliches Zuſtandes, uünter dem vor allem 
das Teſchener Schleſien zu leiden hat. Es muß 
jezt die Tat folgen. Die Tſchechen ſollten ihre 
ganze Kraft einſehen, damit dem unnötigen Streite 
ein Ende bereitet werde. 

Welche Tat nun folgen ſoll, ſagt das Blatt 
nicht. 

Der Umſturz in Ungarn. 
Prag, 3. Auguſt. (P. A. T.) 

Aus Wien wird gemeldet: Die hieſigen tſche⸗ 
chiſchen politiſchen Kreiſe, die über die letzte Kon— 
ſerenz der Entente mit den Vertretern der unga— 
xiſchen Sowjetregierung gut unterrichtet ſind, 
hegen gewiſſe Befürchtungen, daß die Friedens⸗ 
verhandlungen mit der neuen ungariſchen Re— 
ierung durch Gebietsabtretung auf Koſten der 
achbarländer, beſonders der Tſchechoſlowakei, 

bezahlt werden ſollen. Es iſt kein Geheimnis, 
daß die Emiſſäre Bela Kuns noch im letzten 
Augenblick mit allen Mitteln bemüht waren, ter⸗ 
ritoriale und wirtſchaftliche Zugeſtändniſſe zum 
Schaden der Tſchechoſlowakei zu exrzwingen. Auch 
die Vertreter der neuen ungariſchen Regierung 
ſetzen alle Hebel in Bewegung, um die ungariſche 
Republik auf Koſten der Nachbarn zu vergrößern 
und wirtſchaftliche Vergünſtigungen ſeitens Eng— 
lands und Amerikas zu erhalten. Die Wiener 
iſchechiſche Kreiſe wandten ſich nach Prag mit der 
Bitte, daß die Regierung achtſamer die tſchechi— 
ſchen Intereſſen wahre. 

Wien, 3. Auguſt. (P. A. T.) 
Den hieſigen Blättern wird aus Budapeſt 

gemeldet, daß die Entente Budapeſt nicht beſetzen 
werde, obwohl ſie dazu berechtigt iſt. 

Deutſcher Nationalfeiertag. 
Nauen, 3. Auguſt. (P. A. T.) 

Mit dem Inkrafttreten der neuen deutſchen 
Verfaſſung, die auf demokratiſcher Grundlage 
ruht, beginnt ein neuer Abſchnitt des politiſchen 

wurden 

Lebens Deutſchlands. Aus dieſem Anlaſſe waren 
die öffentlichen Häuſer am 1. Auguſt feſtlich be— 
flaggt. 
Deutſche Arbeitskräfte für Belgien 

und Noroͤfrankreich. 
Nauen, 4. Auguſt. (P. A. T.) 

Deutſchland trifft Vorbereitungen zur Enltſen⸗ 
dung einer greßen Anzahl von Facharbeitern und 
Ingenieuren nach Belgien und Nordfrankreich zur 
Durchführung des Wiederaufbaues der verwüſteten 
Gebiete. 

Deutſche Funkenverbindung mit 
dem Auslande. 

Nauen, 3. Auguſt. (P. A. T.) 
Die Blatter melden, daß in nächſter Zeit eine 

drahtloſe telegraphiſche Handelsverbindung mit 
dem Auslande eingeführt wird. 

Verhandlungen zwiſchen Amerika 
uns Koltſchat. 

Paris, 4. Auguſt. (P. A. T. 
Aus Wladiwoſtol wird gemeldet, daß Mor⸗ 

ris, der Botſchafter der Vereinigten Staaten von 
Nordamerila, in Omsk eingetroffen iſt und mit 
Koltſchak kenjerierte. 

Lokales. 
Lodz, den 4. Auguſt. 

Umbenennung des Lehrerſe minars. Wie 
wir erfahren, wurde das Lehrerſeminar in der 
Ewangielickaftraße in ein Staatliches Lehrer— 
ſeminar mit deulſcher Unterrichtsſprache um—⸗ 
benannt. 

Die Feier des 6. Auguſt wird in Lodz 
nach folgendem Programm ſtattfinden: 1. Um 
10 Uhr früh Kinderſeſt im Poniatowſtipark, 2, 
Trappenſchau und Gottesdienſt, 3. Straßenumzüge, 
4. um 2 Uhr nachmittags feierliche Atlademie im 
Thalia⸗ Theater, . um 5 Uhr Feſtſihung der 
Stadtverordneten, 6. um 7 Uhr abends Feſtvor⸗ 
ſtellung im Thalia⸗Theater. Zur Aufführung ge⸗ 
langt Morsztyns Szlakiem legionõ6w“ (Auf den 
Spuren der Legionen). Nach der Aufführung 
geſelliger Abend in den Räumen und im Garten 
des zweiten Soldatenheims in der Przejazdſtraße 1. 

Die Lebensmittel der UU Tage. Die 
Beſitzer der 108. Lebensmittelkarte ſind zum 
Empfang folgender Lebensmittel berechtigt: Rür 
die Abſchnitte I, 2,3 und 4 ., L, 1 und L, 
Pfund Kornbrot; für Abſchnitt 5 — *Pfund 
Kornmehl und für 6 — 1 Pfund Bohnen. Auf 
Grund der Abſchnitte 7, 8 und 9 — Pfund 
Zuckermehl (gelber Zucker), 1 Pfund Schmalz und 
1 Pfund Speck. 

Berſtadtlichung des Vogznanſtliſchen 
Krankenhanſes? In der letzten Sitzung der 
Geſundheilsdeputation wurde die Frage der Ver—⸗ 
ſtadtlichung des Poznanſkiſchen Hoſpitals beſpro⸗ 
chen. Ein Beſchluß wurde darüber noch nicht 
gefaßt. 

Eine evangeliſche Delegation aus Ame⸗— 
rika. Wie wir erſahren, ſind in Warſchau zwei 
evangeliſche Pafloren aus Amerila eingetroffen, 
um die Frage der evangeliſchen Kirche in Polen 
zu ſtudieren. Die beiden Geiſtlichen kommen auch 
nach Lodz. 

Morgentau in Lodz. Wie das „Volksblatt“ 
ſchreibt, ſoll der amerikamſche Sonder-Botſchafter 
Morgentau am Mittwoch näch Lodz kommen. 

lungen 

Friedensbrieſmarken. Die Briefwarken⸗ 
liebhaber werden in kürzeſter Zeit ihre Samm— 

mit Friedensmarken vergrößern können. 
Voen einer ganzen Reihe von Staaten, wie Frank⸗ 
reich, Belgien, Japan, Kanada, Schweiz, den 
Vereinigten Staaten von Nordamerila, Urxguay 
(na, und ob!) werden Poſtmarken ausgegeben wer⸗ 

F den, die den Friedensſchluß vereinigen werden. Der 
franzöſiſche Miniſter für Poſt- und Telegraphie 
wird auf Wunſch des Parlaments in kürzeſter 
Zeit anordnen, daß möglichſt viel Marken zur 
Erinnerung an die wichtigſten Kriegsereigniſſe 
gedruckt werden. Die japaniſchen Poſtmarken 
verden nach Entwürfen eines bekannten Künſtler 
angefertigt werden. Die Friedensmarken von 
Uruguay werden die ſpaniſche Aufſchriſft Pac“ 
(Frieden) tragen. Unter den Entwürfen für 
Friedensmarken, zu deren Eclangung die Schweizer 
Regierung ſchon vor zwei Jahren einen Wen⸗ 
bewerb veranſtaltet hat, befindet ſich die Zeichnuug 
eines ſterbenden Gladiators, auf den das Licht 
des Friedens fällt. Auf anderen beſindet ſich der 
über der Erde ſchwebende Friedensengel. Kanada 
und die Vereinigten Staaten von Amerila arbeiten 
die Entwürfe zu neuen Gedächtsnismarken 

bereits aus. 
Rüuͤckkehr amerikaniſcher Polen. Im 

„Dziennik Kujawſki“ leſen wir: Inbetreff der 
ſeinerzeit in der polniſchen Preſſe Amerikas be— 
ſprochenen Rückkehr der amerikaniſchen Volen er⸗ 
ſcheint nachſtehender Aufruf: 

Wir kehren zurück! Nicht allen iſt es mög⸗ 
lich; aber wir kehren in ſo großer Zahl zurück, 
daß wir das polniſche Land aus der gierigen Hand 
der Fremden exretten werden. Wir kehren zurück, 
um im eigenen Land reich zu werden und mus 

zur leichten ewigen Ruhe darin niederzulegen. 
Unſer in Amerika erworbener Reichtum kann Polens 
Vermögen um 4 Milliarden Mark vermehren. 
Wir geben Polen einige hunderttauſend kräftige 
Leute wieder, die im Kampf um dos Daſein ab— 
gehärtet und zur Arbeit geeignet ſind. Das pol⸗ 
niſche Element in Amerika hat ſich für dieſen 
Zweck vorbereitet. Es hat ſich bei dem polniſchen 
kaufmänniſchen Verein in Chicago ein Koloniſie⸗ 
rungs⸗Departement gebildet, welches Verbindungen 
mit Laud⸗ und Hypothelenbanken, mit Parzellie⸗ 
rungsgeſchäften und den betr. polniſchen Behörden 
anknüpft. Dieſes Departement führt einen 
Nachweis über die ſeitens der polniſchen Regie— 
rung oder Landbanken zur Parzellierung oder Ko— 
loniſierung bereitgeſtellten Gebiete Polens. Feruer 
weiſt es die Bodenbeſchaffenheit, die Preiſe und 
Kaufbedingungen nach. 

Sobald alſo der Perſonenverkehr zwiſchen 
Amerika und Europa eröffnet iſt, wird jeder in 
Amerika wohnende Pole in das Vaterland Polen 
zurückzulehren wünſchen und durch Vermitteluug 
bdes Koloniſierungs⸗Departements Land kaufen 
können. Der bezeichnete Verein wirkt unter dem 
Schutz und Aufſicht der polniſchen Regierung. 

Die Rückwandererbewegung hat ſich in 
dem Maße verringert, daß ſich im vorigen Monat 
im Lodzer Kommiſſariat für Gefangenen⸗ und 
Rückwandererfürſorge kaum 200 hilfsbedürftmge 
gemeldet haben. Laut den vorhandenen Nachrichten 
weilen in Deutſchland noch über eine halbe Million 
Kriegsgefangene und Arbeiter, die wahrſcheinlich 
für Feldarbeiten zurückgehalten werden und erſt 
zum Winter zu erwarten ſind. 

Von der jüdiſchen Gemeindeverwaltung. 
In der geſtrigen Sitzung der jüdiſchen Gemeinde⸗ 
verwaltung wurde beſchloſſen, den Oberrabbiner 
Treiſtmann und die Gemeindemitglieder Jaro⸗ 
einſti, Bialer und Hirſchberg zum Botſchafter 
Morgentau zu entſenden. Dem Gemeindeſelretär 
wurde ein Urlaub erteilt. Ueber die Ausſchrei⸗ 
tungen am Freitag wird den Behörden Mittei- 
lung gemacht werden. Die Gemeindeglieder Ja— 
rocinſti und Lande werden zur Prüfung der 
Heberolle ermüächtigt. 

— 

J 

Schnaps im Aeberfluß! Durch die Ab— 
tretung der öſtlichen Gebietsteile Breußens au 
Polen kommen 958 landwirtſchaftliche Brenune 
reien unter Regie des Warſchauer Brauntwein— 
monopols. Weitere 248 klönnen bei günſtiger 
Volksabſtimmung noch zu Polen bommen. Der 
Friedensſchluß nimmt der deutſchen Spixilus— 
zentrale faſt ein Drittel der bisherigen Spiritus— 
erzeugung. — Unſere Branntweintrinker BSnnen 
alſo unbeſorgt ſein: an dem köſtlichea Naß wird 
es nicht fehlen! 

Ermordung eines Geheimpoliziſten. Am 
Sonntag wurde an der Ecke der Rowomiejſta 
uund Brzezinſkaſtraße auf den aus einenn Wagen 
der elektriſchen Straßenbahn ausſteigenden Gehein⸗ 
agenten Liedtke von einigen Unbekannten drei 
Schüſſe abgefeuert, durch die er auf der Stelle 
getötet wurde. Die ſofort angeſtellte Fahndung 
nach dem Mörder hatte keinen Erfolg. Der Ge— 
tötete, der ſeinen Beruf ſchon zur Ruſſen- und 
Otkupationszeit ausübte, war als eifriger Ver—⸗ 
folger der Diebe und Banditen bekannt. Die 
Leiche Liedtkes wurde nach dem BVroſeltorium 
überführt. 

Ein Dieb angeſchoſſen. In der verfloſſe 
nen Nacht hörte ein Poliziſt in der Dzielnaſtraße 
im Hauſe Nr. 29 Schreie. Nur mit Mühe ge— 

lang es ihm, ſich in das Haus zu begeben, da 
der Hauswächter ihm nicht öffnen wollte. Von 
den Einwohnern erfuhr der Poliziſt, daß Diebe 
auf dem Boden Wäſche ſtehlen. Da die Spitz— 
buben ſich trotz mehrfacher Anrufung nicht mel—⸗ 
deten, feuerte der Poliziſt einen Schuß ab, durch 
den der 29.jährige M. Goldberger im Bein ge— 
troffen wurde. Außerdem wurden noch zwei 
andere Diebe feſtgenommen, die keine Perſonal⸗ 
ausweiſe beſaßen. Der verwundete Goldberger 
wurde nach dem Hoſpital in der Drewnowſta-— 
ſtraße gebracht. 

Die Liebe nach zwanzig Fahren. 
in der Wolnaſtraße 8 wohnhafte M. Gosczynſti 
ſetßzte die Polizei davon in Kenntnis, daß ſeine 
Frau verſchiedene Sachen, 4000 M. und die 
Kinder an ſich genommen und mit ihrem Geliebten 
entflohen iſt. Gosczynſti war mit ſeiner Frau 
20 Jahre verheiratet. 

Blitzſchlag. Zwei Frauen verbrannt. Vor⸗ 
geſtern entſtand im Dorfe Ciechoslawiee, Kreis 
Lenczyca, durch Blitzſchlag Feuer. Dabei ver— 
branute eine Gutsarbeilerin im Stall und zwei 
Schweine. In den Flammen kam außerdem eine 
alte Frau um, die eine Kuh retten wollte. 

Ueberfahren. Geſtern um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags wurde auf dem Neuen Ringe 14 die 5-jäh— 
rige 8. Zagsena überfahren · Ein Arzt der Un— 
jallrettungsbereitſchaft erteille ihm die erſte Hilfe 

Der 

Vereine u. Verſammlungen. 
Chriſtlicher Commisverein 3. g. A. 

Heute ſindet die Monatsverſammlung des chriſtlichen 
peceine zur gegenſeitigen Unterſtützung 

att. 
Sportvperein „Union“. Am Dienstag, den 

5. Auguſt, um 8 Uhr abends findet die Monats— 
ſitzung der Sportvereinigung „Union“ ſtatt. 

Die Lodzer Strumpfwirkermeiſterinnung 
wird am Dienstag, den 5. Auguſt, um 3 Uhr 
nachmittags im Lokale des Oberälteſten, Herxrn 
Adolf Walter, Panſkaſtraße 3, eine Generalver— 
ſammlung abhalten. Da die Wahl eines Ober— 
älteften und Nebenälteſten ſtattfinden ſoll, iſt 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der Herren 
Innungsmeiſter erwünſcht. 

Der Verein der Kleinkaufleute und In⸗ 
duſtriellen hielt dieſer Tage ſeine Geueralver⸗ 
ſammlung ab. Die Verſammlung eröffnete der 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

Go. Fortſetzung.) 

Stagurra taumelte. 
Vor ſeinen Augen wogten rote Nebel. 
Nur wie aus weiter Ferne vernahm er das 
höhniſche Lachen der umſtehenden Burſchen und 
Dirnen. 

„Hört Ihr's? Er hat ſich von der Bäuerin 
prügeln laſſen! Bitt' hübſch um Verzeihung, 
Wenzelchen, und laß Dir von ihr das Näschen 
et Haͤhahaha! Und ſo was will ein Mann 
ein!“ 

Da ffiel der Blick Stagurra's auf das höhniſch 
lächelnde Geſicht des langen Lorenz. 

Gegen ihn richtete ſich jetzt ſeine ganze Wut. 
Mil einem blitzſchnellen Griffe zog er das 

Meſſer aus der Taſche. 
Mif einem röchelnden Laute ſtürzte er ſich 

auf den verhaßten Nebenbuhler. 
— en vielſtimmiger Aufſchrei erſchütterte die 

uft. 
Zum Glück aber hatte der lange Lorenz etwas 

Aehnliches vorausgeſehen. 
VNoch im letzten Augenblicke ſprang er ſchnell 

zur Seite. 
Dann warf er ſich auf den Wütenden. 
Ein fürchterlicher Ringkampf entſpann ſich nun. 
Tiſche wurden hin und her geſtoßen und ſtürzten 

polternd um. 
Die darauf befindlichen Gläſer, Flaſchen und 

Krüge zerbrachen klirrend und ergoſſen ihren In— 
halt auf den Boden. 

Die Mägde kreiſchten, die Burſchen johlten. 
* 

Dazwiſchen vernahm man die zeternde Stimme 
des Vaͤter Ritſchke, der ratlos umherrannte und 
die Hände rang. 

Die veiden Kämpfer ſchoben ſich längſt nicht 
mehr kämpfend hin und her, wie ſte es zuerſt 
getan. 

Ja ſeſter Umſchlingung wälzten ſie ſich, die 
Kleider dick mit Staub bedeckt, am Boden. 

Der lange Lorenz verhielt ſich mit zuſaumen⸗ 
gepreũten Lippen völlig ſtill. 

Wenzel Stagurre hingegen fluchte abwechſelud 
deutſch und polniſch. 

Er war aber der Schwächere. 
Dem langen Lorenz war es längſt gelungen, 

ihm das Meſſer zu entringen. 
Jett überwälligte er ihn völlig. 
Lautes Jubelgeſchrei der Burſchen begleitete 

ſeinen Sieg. 
Dann übte man Lynch⸗Juſtiz an dem Unter⸗ 

legenen. 
„Haut ihn! Der Schuft hat mit dem Meſſer 

ſtechen wollen! Hinaus mit ihm!“ 
Man ſchleifte Wenzel unter Schlägen und 

Püffen durch den Saal und das anſtoßende Gaſt⸗ 
zim mer. 

Als er wieder zu ſich kam, lag er mit zer⸗ 
riſſenen Kleidern, Jerzauſt und arg verprügelt in 
einer Pfütze vor dem Wirtshauſe. 

Mühſam erhob er ſich. 
Von drinnen drang das Johlen und das 

Gläſerklingen an ſein Ohr, mit welchem man den 
Sieg des langen Loxrenz feierte. 

Dann hob die Muſik wieder an, die während 
des Kampfes verſtummt war. 

Gleich darauf vernahm Wenzel zwiſchen dem 
Lachen und Lärmen das Scharren tanzender Füße. 

Er ſchlich davon. 

Die Glieder und der Kopf ſchmerzten ihm von 
den erhaltenen Schlägen. 

Aber ärger brannten die Eiferſucht in ihm und 
der Grimm über die erlittene Kränkung. 

Wütend ballte er die Fäufte 
„Is ſich an alles voe die Frau Rohde 

murmelte er. „Hat ſchwarze Berta errlichen 
———— verſchmäht, weil Frau errliches Wen⸗ 

zeslaus geſchlagen hat! Is ſich Wenzeslaus ſo 
zurnig, — ſo zornig! Möchte Wenzeslaus die 
ganze Welt vergiften!“ 

Er ging ein paar Schritte vorwürts 
Dann machte er wieder Halt. 
„Die ganze Welt?“ ziſchte er vor ſich hin. 

Hat ſich die ganze Welt Wenzeslaus nix geian. 
Nurr die Bäuerin!“ 

In ſeinen Augen funkelte es tückiſch. 
Langſam wandte er ſich und ſchlug die Rich⸗ 

tung nach dem Schulzenhofe ein. 

22. 
Hannchen hatte den Sonntag mit dem Kinde 

bei dem Vater und der Muhme verbracht. 
Nach langer Zeit war man zum erſtenmale 

etwas fröhlicher geweſen, als ſonſt. 
Förſter Bachmann hatte an ſeinem Enkelkinde 

ſeine helle Freude gehabt. 
Der kleine Kerl war durch alle Zimmer ge⸗ 

krochen und hatte vor Freude laut gejauchzt, als 
der Großpapa ihn auf die Knie genommen und 
ihn hatte reiten laſſen. 

„Er wird der ganze Vater!“ verſicherte der 
alte Bachmann einmal über das andere. „Nur 
die braunen Augen hat er von der Mutter.“ 

Die Muhme hatte das durchaus nicht gelten 
laſſen wollen, ſondern erklärte, er wäre Hannchen 
ganz und gar wie aus dem Geſichte geſchnitken. 

Hannchen hatte auch nicht unterlaſſen, dem 
Vater von dem Beſuche des Stelzen-Martin zu 
erzãhlen. 

Der Alte haltte ihr aufmerkſam zugehört. 
Sein Antlitz wurde ernſt. 
„Es iſt gut, daß Du ihm ſo energiſch die Tür 

gewieſen haſt,“ Ri er. „Rer weiß, ob er nicht 
im Auſtrage des Grafen gekommen iſt. Ich werde 
den Verdacht nicht los, daß die beiden zuſammen⸗ 
ſtecken und irgendwelche neue Bosheiten gegen 
uns im Schilde führen.“ — 

Es dunkelte bereits ſtarl, als Haunchen mit 
ihrem ſorglich eingehüllten Knaben das kleine 
Wägelchen beſtieg, auf deſſen Bock der Kutſcher 
bereits Platz genommen hatte. 

Roch einmal nickte Hannchen zu dem Bater 
und der Muhme nach dem Fenſter hinauf. 

Dann knallte die Peitſche, und das Wägelchen 
fuhr davon. 
— Bald war es in der Dämmerung verſchwun—⸗ 
en. 

„IIch weiß nicht, ob es die Dämmerung iſt 
oder der Beſuch des Stelzey-⸗Martin bei Hann— 
chen“, ſagte der alte Bachmann, als er in das 
Zimmer zurückgetreten war, „aber mir iſt ſo 
ſeltſam zu Mute, als läge ein neues Unglück in 
der Luft. Am liebſten hätte ich Hannchen gar 
nicht fortgelaſſen“. 

Die Muhme lachte. 
„Ach geh', Schwager, mache Dir keine un— 

nützen Gedanken! Das iſt nur, weil wir in der 
letzten Zeit ſo viel Unglück gehabt haben, daß 
man gar nicht mehr aufzuatmen wagt. Heute 
waren wir mal ein bißchen fröhlicher, und da 
glaubt man denn immer gleich, es kommt gewiß 
ein Unglück nach“. 

Fortſetzung folgt. 
8 

Vorſtgende 
Zum Vorf 
Der Veri 

* 

——————— 
— 

—X 

— — * — 8 — 



— —— � �� —— 

FKenntnis genommen —œ 8* * Mitglieder. 
*1 

— ang vurde beſcht 
6 ſchlofſen, 
Sch 

Migliedaben 

68 ——— 

——— die 
42 * *F 7 

dit denn e Fabrikanten ſind zu zwingen, ſich 
en 

bꝛigen 

gen ſei ein d 

— 4J mauerun 
J 8 0 da die * der 

Lodzer Freie Breſe — Montag, den 4. Auguſt 1919 

ede der Verwaltung. Herr S. Misenſti Zum g. zewſki. 8 xerden wurde Hexr Obranik gewählt. 
— ericht über die Tätigkeit der Verwaltung 

9 88 Verein 
83 Der Haushaltsplan in 

en 11000 wurde beſtänngt In die 
858 g wurden gewählt die Herren: P. Wis— 3* w Sosn 52* 

——— A. Schmidt, R. Matu— 
A. Olejniczak, W. Szerniak, 

8 — S. Ambroziak, J. Siczes⸗ 
BHering. Auf Anne d Verwal⸗ 

aus dem Reingewinn 
— m folgt zu verleilenn 500 M. zur 

Vann J 7 Vereinsfahne 500 M. für die 
—53 Witwenkaſſe des Vereins und 809 M. 

eſellſchaft fͤr Soldatenfürforge ver 
Giri ag wurde auf 24. M. ährlich erhöht. 

ud ai Dind der Arbeiter in der Textil⸗ ielt geſtern nachmittag im Konzertſaale 
ammlung ab, in der folgende Entſchlie⸗ 

gefaßt wurden: Die Hauptverſammung 

V 
Lozinſti, nial And * 

derd andes der Abbeiter unß Aberrinnen 
des 33 induſtrie nimuit den von der Verwaltung 

Texn gemeinſam mit den Delegierten der 
en ausgearbeiteten Lohntarif zur Kennt⸗ 

re baceße ihn den Fabrikanten vorzulegen 
—* Anengum zu bemühen, daß die Forderungen 
J erückſichtigt werden. Die Haupt⸗ 

ung lenkt hre Aufmerkfamleit guf die 
e —A organiſierten Fabrikanten, die nach 
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3— 18 

der J 

Wir fordern die geſamte 
f ſich moͤglichft zahlreich dem 

oe der Arbeiter und Arbeiterinnen in 
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die Intereſſen der Arbeiter 

erband über Arbeitsbedingen“ zu ver 

rerverband der Textilinduſtrie. Wie 
eilt, wurden den Behörden geſtern 

ð 78 Landesverbandes der Textil⸗ 
68 dtiguna eingereicht. Der Ver— 

ich die mitllere Texkilinduſtrie 
amme 3* anfänglich im Zentrum der⸗ 

Lodzer Bezirk. und darauf in 
iereihe erband hat den Zwech die —D— r Induſtriellen die eigne mechaniſche 

dürfte * F beſitzen, zu ſchützen. Der Verband 
9 Arde rechnen, da ſich ihm ſchon jetzt 

itglieder angeſchloſſen haben. 
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J en, in welches jeder Sterbli 2 A ſre erence 

ꝓ Site eine lein? geehrter Herr Redalteur, 

Rachricht in Ihen — geſchätzten Blatte — und füge gleichzeitig hinzu, 

2fenſtriges Front⸗ 

Berichtigung jener tenden 

daß der Wert jener Waren vielfach überſchätzt 
wurde und daß bei der Beſchlagnahme mir der 
Schein über angemeldete Ware, wie auch das 
Poalent fůr das Jahr 1919 abgenommen wurde. 

Genehmigen Sie Herr Redakteur, die Ver— 

gebenſt. g O. Lißner. 

Der Konſtantynower 
evang. Kirchengeſangverein 

„Harmonia“. 
Zu ſeinem 40-jährigen Beſtehen. 
Nach dem im Jahre 1873 erfolgten Tode des 

Paſtors Theodor Her mes wurde im März 
1875 von der Gemeinde der Adminiſtrator der 
Sulzfelder Gemeinde, Paſtor Eugen Snanh, ein 
ſehr ſtüchtiger Kanzelredner, zum Seelſorger ge— 
wahlt. Zu ſeiner Zeit bildete ſich in Konſtantynow 
ein Geſangverein, der aber troß eruſter Mühe, 
die fich der hier gegen 50 Jahre tätige Lehrer 
und Kantor Michael Mantey und deſſen Sohn 
und Rachfolger Otto gaben, nicht vorwärts am. 
Heroorragend bemüht hat ſich auch ein Herr 
Kuptke um den Verein, der ihm in ſeinem Hauſe 
ein Lokal zur Verfügung ſtellte. Aus Mangel an 
Milleln mußte der Verein ſeine Tätigkeit ein— 
ſtellen, da für den in Lodz wohnenden Dirigenten 
für jede Geſangſtunde ein Wagen gemietet wer— 

Anders wurde es, als Herr Carl Jende von 
Belchatow hierher uͤberſiedelte. Am Sonntag. 
den 3. Auguſt 1879 beſuchte er den Bürger 
Julius Rohtbach und fragte ihn, ob es denn hier 
deinen Geſangoerein gebe, welche Frage verneint 
verden mußte Beide beſchloſſen nun, ſich an 
Herten Otto Mantey, der bedeutende Muſikkennt⸗ 
niſſe beſaß, zu wenden mit der Bitte, den Verſuch 
zur Gruͤndung eines Geſangvereins nochmals zu 
machen. Herr Mantey erklärte ſich gern bereit, 
die Leitung des Vereins zu übernehmen. Am 
folgenden Tage, Montag, den 1. September, wurde 
die erſte Uebung abgehalten. Teilnehmer an dieſer 
erſten Uebung waren: Carl Jende und Aug. 
Strohſchein — 1. Tenor, Wilhelm Hoffmann, 
Hermann und Wilhelm Jende — 2, Tenor, Anton 
Rohrbach und Jul. Rothe — 1. Baß, Julius 
Rohrbach und Reinhold Brendel — 2. Baß. 

Zum Vorſtand wurde Herr Carl Jende ge— 
wählt, was er bis zu ſeiner Ueberſiedelung nach 
Lodz blieb. Erſter Kaſſierer wurde Herr Jul. 
Rohrbach. Leiter war der Lehrer Otto Mantey, 
jedoch nicht lange, denn bald mußte er die Schule 
und damit auch den Ort verlaſſen. Präſes wurde 
Paſtor Sigismund Otto Manitius, der von 
1877 bis 85 in Konſtantynow tätig war. Mit 
wieviel Achtung, ja Ehrfurcht wird ſein Name 
heute noch von jedem beſſergeſinnten Gemeinde— 
gͤliede genannt! Ungern ſah ihn die Gemeinde 
und vor allem der Geſangberein ſcheiden, als er 

ſeiner Kinder wegen gezwungen war, ſich eine 
einträglichere Stele in der Großſtadt zu ſuchen. 
Gern kam der unermüdlich Tätige, deſſen Taten 
oft lauter predigten als Worte, die nicht immer 
glatt und fließend waren, nach dem Orte ſeiner 
erſten Tätigkeit zurück, mit welchem Ort ſein 
ganzes Denken feft verwachſen war. Als er am 
27. Februar 1911 in Lodz als IU. Paſtor der 
St. Johannisgemeinde ſtarb, ließ der Verein es 
ſich nicht nehmen, vollzählig an ſeiner Beerdigung 

teilzunehmen. 
Nach dem Wegzuge Herrn Manteys über— 

nahm Herr Auguſt Strohſchein die Leitung. 
Nach wenigen Jahren erkrankte er jedoch an der 
Schwindſucht und Herr Julius Rothe trat an 
feine Stelle, aber auch nur für kurze Zeit. Der 
folgende Leiter des Geſanges war der auch heute 
noch in dieſem Amte ſtehende Mitbegründer, 
Herr Anton Rohrbach, der, mit wohlklingen⸗ 
der Stimme ausgeſtattet, gut muſilaliſch, be— 
ſcheiden und freundlich gegen jedermann iſt. 
Seit dem Jahre 1888 iſt er, mit einer kurzen 
nterbrechung Vereinsdirigent und ſeit März 
1800 Kautor der Konſtantynower Gemeinde. 

Gern erinnert man ſich heute des 25jährigen 
Jubilaums im Jahre 1904. Dieſes ſollte an— 
ſangs, infolge Notlage erſt nach Beendigung des 
Krieges gefeiert werden, doch bald änderte man 
dieſe Auffaſſung. Alle Mitglieder ließen ſich 
photographieren, um ein Gruppenbild anfertigen 
zu laffen und am 28. Auguſt fand das Feſt 
flatt. Um 10, Uhr zogen die erſchienenen Ver— 
eine in die Kirche, wo ein Jubelfeſtgottesdienſt 
flattfand, der von dem damals hier tätigen 
Paſtor Joſeph Roſenberg gehalten wurde. Um 
2Uhr fand beim Schützenhauſe am großen 
Ringe das Jubiläumsfeſt ſtatt. 

Erſtes paſſives Mitglied des Vereins war 

Das Amt eines erſten Vorſtandes nahmen durch 
mehrere Jahre die Herren Julius Rohrbach und 
Eduard Rothe ein und augenblicklich Herr Theo— 
phil Schulz, zweiter Vorſtand iſt z. 8. Herr 
Theodor Melzer. Eine geachtete Stellung 
nimmt Herr Karl Müller ein, der ſeit dem 
Jahre 1901 immer wieder zum Kaſſierer ge— 
wählt wurde. 

Während des Krieges mußte der Verein 
ſeine Taätigkeit einſtellen. Da die meiſten ſeiner 
Mitglieder, ihrer Wohnſtätten beraubt, nach 
Deulſchland auf Arbeit gingen. Ende 1918 ge— 
lang es den Bemühungen einiger der Herren, 
ihn wieder neu zu beleben. Aktive Mitglieder 
zählt der Verein augenblicklich 18. Einige junge 
Saͤnger ſind in dieſem Jahre zum Milikärdienſt 
einberufen worden. 
2 

ſicherung meiner Hochachtung und zeichne er⸗ 

zu dem Garten Belvedere“, dem Feſtplatze. 

Herr Wilhelm Kurbit, eht in Lodz. wohnhaſt. 9 

Hoffen und wünſchen wir, daß es dem Verein 
vergoͤnnt ſein möge, ſein 50jähriges Jubiläum 
unter günftigeren Bedingungen zu ſeiern. 

A. Bayer. 
* 

Das geſtern ſtattgefundene Jubiläumsfeſt ge⸗ 
ſtaltete ſich wider Erwarten zu einer großen und 
würdevollen Feier und brachte faſt die ganze 
Emwohnerſchaft unſerer durch die Einſtellung des 
Verkehrs auf der elektriſchen Fernbahn plötzlich ſo 
ſull gewordenen Nachbarſtadt auf die Beine. 

Schon in der erſten Nachmittagsſtunde trafen 
die erſten Feſtteilnehmer der zur Feier geladenen 
Geſangdereine aus Lodz, Pabianice, Zgierz und 
und Alexandrow ſowie andere Gäſte in Konſtan⸗ 
hnow ein. Sie verſammelten ſich in den mit 
Vaumen und Laub ſchön geſchmückten großen 
Saale der Schweikert'ſchen Fabrik, wo ihnen von 
jungen Damen das von dem Jubelverein geſtiftete 
Feſtabzeichen überreicht wurde. Im Saale kon⸗ 
Fertierten abwechſelnd die Muſikkapelle des Lodzer 
Muſikvereins „Stella“ und das Ortsmuſikorcheſter. 
Um 31, Uhr nachmittags erfolgte vom Hofe der 
Fabrik aus im langen Zuge unter den Klängen 
der Muſik der Ausmarſch durch die lange und 
breite Hauptſtraße über die beiden Aee 

er 
Feſtzug ſchritt in folgender Ordnung; H Muſik⸗ 
erein Siella“ aus Sodz mit Fahne und eigenem 
Orcheſter unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Robert Bräutigam, BKirchengeſangverein der 
Sl Trinitatisgemeinde aus Lodz mit Fahne, 
) Rokicier evangeliſcher Kirchengeſangverein mit 
Fahne, M Lodzer Mannergeſangverein Eintracht“, 
5) Kirchengeſangverein der St. Johannis gemeinde 
aus Lodz 6) Konſtantynower Muſiklapelle, 
) Pabianicer evangeliſche Kirchengeſangverein 
mit Damenchor, 8) Alexandrower evangeliſche 
Kirchengeſangoerein , Immanuel“ mit Damenchor, 
9) Alexandrower evangeliſche Kirchengeſangrerein 
„Polyhymnia“, 10) Zgierzer evangeliſche Kirchen⸗ 
geſangberein „Konkordſa“ und 10) der feſtgebende 
Verein. 

Auf dem Feſtplatze angelangt. hielt der Vor⸗ 
ſtand dieſes Vereins, Herr Schulz, eine kurze 
Begrüßungsanſprache, in der er eine Freude 

daciber Nusdruck verlieh, daß das Feſt nunmehr 
In wiedererflandenen polniſchen Reiche gefeiert 
werden konne. Die Muſikkapelle Stella“ ſtimmte 
die Nationalhymne „Boze cos Polskę“ an, die 
Vertreter der Ortsb ehörden ſalutierten, die Herren 
cnbloßlen ihre Haͤupler und die große Feſtoer⸗ 
fammlung ſang die Volkshymne mit. Ein feier— 
licher Augenblick. 

Nachdem man an den Tiſchen im Garten Platz 
Henommen, und der ſeſtgebende Verein unter der 
Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Rohrbach, das 
Lied Gott grüße Dich“ in ſchöner Weiſe zum 
Vortrag gebracht hatte, hielt Herr E. Kaiſer eine 
Anſprache, in der im Namen des Jubelvereins 
den Daut desſelben an alle Vereine und Gäſte 
fuͤr ihr zahlreiches Erſcheinen zum Ausdruck 
brachte. Der feſtgebende Verein, betonte Redner, 
haue in Anbetracht deſſen, daß das Feſt infolge 
des Streils auf der elektriſchen Fexnbahn hat 
verlegt werden müſſen, die Bahn auch weiterhin 
nicht verlehrt und infolge der unſicheren Witterung 
auf einen ſo zahlreichen Beſuch gar nicht ge⸗ 
rechnet. Daher ſei es ihm eine große Freude 
und Ehre, daß ſich eine ſo zahlreiche Feſtteil— 
nehmerſchaft auch aus der Ferne eingefunden habe, 
Rebner nſchuldigte das Nichterſcheinen des Vor⸗ 
fihenden, Herrn Paſtor Schmidt, der in dringender 
Agelegenheit habe nach Warſchau reiſen müſſen 
Ind ſchloß mit dem Wunſche, daß auch dieſes 
Feſt einen ſo gelungenen Verlauf nehme möge, 
wie dasjenige vor fuͤnfzehn Jahren aus Anlaß 
des 35 jahrigen Jubiläums des Vereins. 

Das Feſl nahm hierauf ſeinen weiteren pro— 
grammäßigen Verlauf. Von den von den einzel⸗ 
Zen Vereinen und vom Maſſenchor zum Vortrag 
gebrachten Liedern ſind beſonders hervorzuheben: 
das vom Konſtantynower Verein geſungene: Lobet 
den Herrn“ Offenbarung Johannis und „Es 
ſtand ein Mann in einem Tal“, Geſangverein 
Immanuel“ aus Alexandrow, Dirigent Herr 
Lute; Das Wandern iſt des Müllers Luſt! 
Mein iſt die Welt“ und „Die Mühle im Tale“, 
Geſangverein „Eintracht“ aus Lodz, Dirxigent 
Herr Frank Pohl; „Maienzeit“ und „Frühling 
In Rhein“, Pabianicer ev. Geſangverein. Diri⸗ 
gent Herr Pohl, ſowie die unter derſelben Leitung 
dom RMafſenchore geſungenen Lieder Das iſt der 
Tag des Herrn“ und „In einem kühlen Grunde“. 

Wahrend des Feſtes wurde vom Vorſtande 
des LSodzer St. Trinitatiskirchengeſangvereins, 
Herrn Friedrich Elſtermann, ein von dieſem Verein 
um Andenken an das Feſt geſtiftetes ſchönes 
Fahnenband mit entſprechender Widmung und 
dom Vorſtande des evang. Kirchengeſangpereins, 

errn T.pPilz, ein vom Damenchox dieſes Vereins 
geſtiſtetes Band und ein pom Männerchor des 
ſelben Verxeins geſtifteter ſilberner Fahnennagel 
uner Anſprachen überreicht. Auch von den Ver⸗ 
retern der übrigen Vereine wurden kurze An— 
ſprachen gehalten und der Jubelverein zu ſeinem 
Feſte beglückwünſcht. 

Eine längere Anſprache hielt der Mitarbeiter 
der Lodzer Freien PVreſſe!, 
Eduard Kaiſer, in der er auf die Bedeutung des 
deuiſchen epangeliſchen Kirchenliedes und die 
Pflege diefes Ledes in Kirche und Schule hin⸗ 
wies und zum Schluß zu einer Spendenſamm⸗ 
ſung für den Wiederaufbau der im Kriege zer— 
fibrlen Konſtantynower evangeliſchen Kirche auf—⸗ 
forderte. 

Der Gedanke zu dieſer Spendenſammlung iſt 
von Herrn Adolf Linke ausgegangen. 

Herr 

Durch die Spenden ſammlung amen 699 Mark 
32 Pfg. in 

Beſondere Anerkennung debührt dem Muſik— 
verein „Stellar, der ſeine Muſikkapelle zu dieſem 
Feſte unentgeltlich zur Verfügung geſtellt, und 
die durch ihr Spiel ſo viel zur Verſchönexung 
desſelben beigetragen hat. 

Die Feſtſtimmang war bei allen Teilnehmern 
ſehr gehoben und erſt in den ſpäten Stuuden 
raten die aus der Ferne Erſchienenen allmählig 
die Heimſahrt an, vährend die Einheimiſchen 
ſich noch lauge beſtens unterhielten. 

Es war ein Feſt, das auf alle Teilnehmer 
einen nachhaltigen Eindruck machte 

Aus dber Umgegendo. 
Konſtantynow. Zivilſtandsnaächrich— 

ten aus der evangeliſchen Gemernde. 
In der Zeit vom 1. Jult bis 31. Juli wurden 
getauft 53 Kinder, und zwar: 2 Knaben und 3 
Mädchen. — Aufgeboten wurden 5 Paare, und 
zwar: 1. Julius Hahnelt mit Berta Grundmann, 
2. Oswald Bandiſch mit Martha Braun, 3. Sa— 
muel Auguſt Ludwig mit Emilie Fröbel ge Ce⸗— 
recka, 4. Reinhold Bogaſch mit Mathilde Schäfer 
geb. Lubke und 5. Julius Wenzel mit Maͤrtha 
Jendraszewſka. — Getraut wurden 3 Paare, und 
zwar, 1. Ernſt Robert Wanke mit Auguſte Koz— 
Jowſka, 2. Oswald Bandiſch mit Martha Braun, 
3. Emil Robert Dürrſchmidt mit Wanda Dathe. 
In demſelben Zeitraum ſind 9 Perſonen geſtorben, 
darunter folgende Erwachſene: Maxie Bauer geb. 
Koch, 60 Jahre, Florentine Frinker geb. Pyrek, 
23 Jahre, Emma Luiſe Kleinſtäuber geb. Birger, 
59 Jahre, Samuel Schulz, 85 Jahre, Karl Bren⸗— 
del, 16 Jahre, Ludwig Brendel 14 Jahre und 
9 Monate und Berthold König, 59, Jahre alt 
und 2 Mädchen. 

— Vogtwechſel. Der Vogt der Gemeinde 
Rszew, Herr Joſef Sikorſki, der ſeinen Poſten 
krankheitshalber nicht bekleiden konnte und von 
ſeinem Stellvertreter Joſef Kula vertreten wurde, 
amtiert vom 1. Auguſt ab wieder. Herr Sikorſi 
erfreut ſich großer Sympathien in der Gemeinde. 

— Jahr markt. Am kommenden Mitt⸗ 
woch, den 6. Auguſt, ſindet hier der übliche Jahr⸗ 
markt auf Pferde, Vieh, landwirtſchaftliche Er— 
zeugniſſe und allerlei Waren ſtatt. Der nächſte 
Jahrmarkt findet am Mittwoch, den 10. Sep⸗ 
tember, ſtatt. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Politiſche Verhaftun— 

gen. Wie der Kurjer Polſki“ meldet, wurden 
in den letzten Tagen in Warſchau mehrere Per—⸗ 
ſonen aus politiſchen Gründen verhaftet, darunter 
zwei Redakteure — Dymowſtki (auch Wieliezki) 
und Leon Malecki —, zwei Brüder Ambroziewiez 
(Apothekerbeſiher/ der Gendarmeriehauptmann 
Mieczyslaw Skrudlik und zwei Gendarmen. Die 
Verhaftungen ſollen in ——— ſtehen mit 
in Warſchau umlaufenden Gerüchten von einem 
beabſichtigten Umſturzverſuch. 

— Eine Beſtie. Vorgeſtern fruh lam im 
Pragor Holel, Targowaſtraße 1, der Zinmergaſt 
Wladyslaw Plebon zu dem Hotelbeſißzer und 
ſetzte ihn davon in Kenntnis, daß ſeine Frau 
und ſein Kind ermordet wurden. Die von dem 
Mord ſofort benachrichtigte Polizei ſtellte feſt, 
daß die Frau Plebons mit einem Kiſſen erſtickt 
worden iſt, während das Kind noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab. Die Polizei ver— 
haftete den Beſiher des Hotels, den Zimmer⸗ 
wärter und auch den Mann der Ermordeten, der 
ſich bei ſeinen Ausſagen in Widerſprüche ver— 
wickelte. Als er in ein Kreuzverhör genommen 
wurde, bekannte Plebon, daß er den Mord be— 
gangen habe. Die Ermordete war nicht ſeine 
Frau, ſondern ſeine Geliebte und hieß Pauline 
Abendrot. Der Mörder will die Tat aus fol— 
genden Gründen begangen haben: Bei ſeiner 
Anweſenheit in Deutſchland lernte er das von 
den Deutſchen an Polen begangene Unrecht kennen 
und fing dafür an, ſeine Geliebte zu haſſen. 
Endlich faßte er den Beſchluß, ſie zu töten. Aus 
Furcht vor der deutſchen Polizei ſchob er jedoch 
ſeinen Plan auf. In der erſten Nacht nach der 
Rückker in die Heimat führte er den Mord aus. 
Er warf die Mutter ſeines Kindes auf das Bett 
und ſetzie ſich auf ihr Geſicht. In dieſer Lage 
derblieb er gegen eine Viertelſtunde. Als er be— 
merkte, daß ſeine Geliebte nicht mehr lebt, verließ 
er das Zimmer und ging in die Stadt, von wo 
er erſt amm Morgen wiederkehrte. — 

Ein Kommentar zu dieſer grauſigen Tat ifſt 
wohl uͤberflüſſig. Sie ſpricht fur ſich ſelbſt. Die 
Schriftleitung. 

Kaliſch. Einbedanerlicher Unglücks— 
fall cregnete ſich am 29. Juli vormittags, bei 
den Aufraͤumungsarbeiten im Theater. Eine 
Mauer, auf der drei Arbeiter ſtanden, ſtürzte 
in, wei Arbeiter konnten ſich durch Abſpringen 
relten und kamen mit dem bloßen Schrecken da— 
don, waͤhrend der dritte unter die Mauer zu 
liegen kam und nur als breitgedrückte Maſſe ge— 
borgen werden konnte. 

EinUnglück für die Schmuggler 
war der 31. Juli. Die Schmuggler glaubten, 
der Simmel ſtuͤrze ein, als ſie mit ihren Säcken 
Mehl auf den Bahnhof kamen und dieſes nach 
Wacrſchau mitnehmen wollten. Die Wache des 
Bahnhofs und das Bahnperſonal nahmen das 

Mehl uicht als Frachtgut auf, ſondern beſchlag— 
nahmte es kurzerhand. Es wurde der Tatbeſtand 
aufgenommen und nachgefſorſcht, von wo das 
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Mehl berfiammt; ein großer Teil iſtammte auz 
der Mühle von Kupfer, Unikowſtaſtraße, der Reft 

Das Mehl wurde in die 
Mühle zurtickgeſchafft und ein Teil ſofort an die 
irmere Bevölkerung zum Preiſe von M. 1,60 dat 

ans dem Voſenſchen. 

Ffund verkauft. — Nur ſchade, daß die Haupt⸗ 
chmuggler und Kettenhändler nicht erwiſchi wur⸗ 
den, oder ſollten dieſe beſſere Verbindungen baben? 
Er ift himmelſchreiend! Die Väcker haben kaum 
binreichend Mehl, um die Ranken mit Semmeln 
verſorgen zu können. Hoffentlich trägt dieſer Vor⸗ 
*al dazu bei, daß das Mehl hier bleibt! 

Strzemieszyee. Verſchobenes Le— 
Ver. Ein Veanter der Kriminalpolizei in 
Strzemieszyce bemerkte auf der Bahnſtation einen 
wit einen Plombe verſehenen Güterwagen. Er 
ſellie feft, daß der Waggon aus Granica ſtammt 
und Leder enthält. Ver Waggon wurde nicht 
weiter gelaſſen. Der Eigentämer hat ſich bisher 
noch nicht gemeldet. Die Unterſuchung iſt im 
Gange. 

Voſen. Begnadigt. Drei zum Tode ver— 
urteilte Aufwiegſer in Biedrusko, nämlch Wie— 
mann, Zarna und Mikolajerzak. wurden, dem 
„Dziennik“ zufolge, auf ihre Bitte, die vom Erz⸗ 
biſchof unterftüzt wurde, vom Oberkommandieren⸗ 
den beanadiat, der die Todesſtrafe in Gefägnit⸗ 
vrafe umwandelte und den anderen Verurteilten 
die Strafzeit abkürzte. 

Bromberg. Für Bromberg iſt die Einrich— 
eng eines polniſchen Patentamts, die Einrichtung 
»nes polniſchen Voſtſcheckamtes, einer polniſchen 

KHriegsſchule, einer landwirtſchaftlichen Hochſchule 
und, einer augemeſſenen Sarniſon mit den erfor—⸗ 
rlichen Stäben in Ausſicht genommen. 

Drieſen (Oſtbahn). Waffenfund. Im 
deien Rathaus iſt ein großes, vom früheren 
Arheiterrat verſtekktes Waffenlager entdeckt wor— 
den. Fs wurden gefunden: etwa 1600 Hand— 
gaten, 105 Karabiner und Gewehre, ſowie 
5) Infanteriepatrönen. Das Lazer wurde be 
ichlagnahmt. 

Letzte Nachrichten. 
Sine bulgariſche Note. 

Nauen, 3. Auguſt. (P. A. T.) Die bul— 
gariſche Friedensdelegation überreichte der Frie— 
denskonferenz ihre erſte Note, die die Frage 
Mocedoniens, Thraciens und der Dobrudſcha be— 
bandelt. Bulgarien iſt der Meinung, daß dieſe 
Provinzen ſaut dem Programm Wilſons Bul— 
aclen abaetreten werden müßten. 

Internatidnaler Sogzialiſtenkengreß., 
Paris, 3. Auguſt. (P. A. T.) Dem „Petit 

Journal“ wird aus Luzern gemeldet: Aus dem 
Internationalen Sozialiſtenkongreß hielt Hen— 
derſon eine Rede, in der er die internationale 

ſtarke Internationale aufgebaut 
verhindern, inmitten dot 
die Ziviliſation untergehe. 

naqh Stockholn zurtckgelehrt iſt, hat erklärt, daß 
aus ſeinen Geſprächen mit hervorragenden Slaute- 
mannern der Verbandmächte zu erſehen war, 
daß ſich der in Waſhington im Oktober zuſam- 
mentretende erfte Arbeiterkoagreß fich mit der 
Aufnahme Deutſchlaude und Raßlands in den 
Völkerbund beſchäftigen wird. 

Zu Erzbergers Voröffentlichuugen. 
Wien, 2. Auzuft. (P. A. T.) Korr.Büro 

berichtet aus Verlin: Die Vlätter berichten, daß 
der Vatikan die Veröffentlichung der diplomatiſchen 
Dokumente aus den Herbft des Jahres 1817 
zugeſagt hat. 

Flugurnſall. 
Veronmna, 1. Auguſt. (V. A. TV.) Der 

große Reroplau von Vaprione ißſt auf dem 
Fluge von Venedig nach Mailand aus der 
Höhe von 1000 Metern abgeſtürzt. Vier⸗ 
zehn Verſonen, darunter mehrere Zeitungs⸗ 
korreſpondenten, ſind amä» eben gekom⸗ 
men. 

Landung eines Raſſagier⸗Flugzeuges 
in Aſpern. 

Mähriſſch-Oſtrau, 2. Auguſt. (P. A. T.) 
Das tſchechiſche Preübiro meldet aus Wien: Auf 
dem Flugplat Aſpern landete am 30. Juli ein 
aroſer deutſcher Aeroplan mit Kabinen, in dem 
ſich 32 Reiſende aus Kamieniez-Podolſt befanden. 
Unter den Reiſenden befanden ſich Mitglieder der 
ukrainiſchen Geſandtſchaft in Wien.“ Seſtern 
nachmittag hat die Wiener interallierte Komiſſion 
dieſes Flugzeng requiriert, dasſelbe verbleibt 
unter der Kontrolle der italieniſchen Geſandtſchaft. 

Ermordung eines Sowjetvertreters. 
Berlhin, 2. Auguſt. (B. A. T.) Das 

„Berliner Tazeblatt“ meldet aus Stockholm: 
Hier iſt der Bevollmächtigte der ruſſiſchen Sowjets 
ermordet worden. Es haudelt fich offenbar um 
ein Parteigericht. Die Leiche wurde ins Meer 
geworfen. 

Zur Ausweiſung von Ausländern 
aus Wien. 

worden, am zu 
großen Um ſtarzes 

ili Der Reduer kri tiſterte 
die Rolitik der Satenie hinſichtlich Ungarnz und 
RNußlauds und vorlaugte die Gozialiſterung der 

Flugzengen aus bombardieei. 
Sie Guglander in Nuhland. 

London, 2. Auguft. 

Nußland hin. 
Amerikaniſcher Kredit für Ko⸗ltſchar. 
Berlin, 2. Auguſt. (P. A. T.) Die 

Allg. Ztg.“ 

Darlehen von 
zwecks Aukauf von Lebensmitteln in Amerita. 

Sie Gauktisu König Seorgs. 
Lyon, 2. Auguſt. (S. A. T.) Der Friedens⸗ 

vertrag und die engliſch frauzoſiſche Konvention 
hat nach der königlichen Souklion rechtsver⸗ 
bindliche Kraft erhalten. 

Aleine Nachrichten. 
Im Palais Trianon in Paris konferierten 

deutſche Fachleute mit Vertretern der allierten 
Staaten über die Kotzleufrage. 

Der franzsſiſche Senat wird nach der Rati— 
fizierung des Friedensvertrages die Frage der 
Amneſtie und des Wahlrechtes beraten. 

Wilſon beginnt am 18. Auzuſt eine 30kägige 
Rundreiſe durch die Vereinigten Staaten. Auf 
feiner Reiſe wird er 25 Reden halten. 

Die vollſtändige Demobilſierung der amerika— 
niſchen Arciee beginnt am 30. September. 

„L'Echo de —* meldet, daß der Frie⸗ 
denspertrag am 26. Auguft in der Depu⸗ 

Dasſelbe Blatt ſchreibt, daß zum Vertreter 
Frankreichs in Berlin wahrſcheinlich Dutafte 
ernannt werden ſoll. 
Die Pariſtr Zeitung „Humanité“ enthält 

einen warmen Aufruf Anatole Frauce in Sachen 
der Unabhängigteit Aegyptens. 

In der Sitzung des Londoner Wirtſchafts⸗ 
rates erklärte Geddes, daß eine Kohlenliefe— 
rung ſeitens Englands unmöglich iſt. 

Der Vertreter Polens überreichte den Wapſi 
ſein Beglaubigungsſchreiben. 

Wien, 2. Auguſt. (JY. A. T.) Der „Neue 
Tag“ meldet auf Grund von Informationen aus 
Regierungskreiſen, daß eine Maſſenausweiſung 

Lage in dunklen Farben malte. Es müſſe eine 

. Voſchzutzes au der Sienkiewicz 
Nr. da, eine außſerordentliche 

mit Feuerwehr jolgender 
Rrdnung, ſtatt. g 

1. Durchſicht ber Zuſchtejt des Lodzer Magiſtrats in Angelegen heit 
drr Verſtadtlichung eer Lodzer Freiwiligen Feuerwehr! 

2. Anträge der Mitglieder. 
Die Verwaltun 

der Lodzer Freiwilligen 

Am Sonnabend, den 16. Auguſt d. I. 
umn 6 Uhr abends findet im Saaie de« 

beneral⸗Zerſanlung 
der Mitglieder der Lodzer Freiwilligen 

Tages- 

Fenerw ehr. 

Die franzöſiſchen Senatzwahlen finden am 
14. Dezember und die Neuwahlen in die Depu— 
tiertenkammer am 26. Oktober ftatt. Die Natio— 
nalverſammlung zur Wahl eines neuen Präſiden⸗ 

der in Mien weilenden fremden Untertanen nicht 

——7 
FUGCRS 

Straße! 

J — — — 7. 

NMawrot-Strasseo NMr. 4. 
empfänęgt persönlich v. 1142-1u. 5-7. 

erfolgen wird, es ſol un eine volitiſche Ueber⸗ 
wachuug, nach welcher diejenigen freuben Siaaia- 
augehsrigen ausgewieſen werden, die fich ſtraͤfliche 

ndlungen zuſchalde kommon ließen, oveÊJ tIn⸗ 
dige Veſchaſtigang in Wien haben, att fideu 

(4. A.T.) Churchil 
wies in dem Gemeindchauſe auf die Rotaendig⸗ 
keit der Auweſenheit der engliſchen Truppen in 

Deutſche 
meldet, daſ das Syndikat der ameri— 

kaniſchen Banken den Admiral Koltſchak ein 
5 Milionen Dollar erteilt hat 

tiertenkammer zur Verhandlung gelangen wird. 

J 
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Ein Zuſtitut ſur 

1765 — 

do Pian 
Stadt Vodz; 

4, faunobriefte 
der Stadt Vou 

Jrantx 
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von Dr. 

Qletabiaettu) Serllxg 

gehen 

Sorual wi 
anuns Hirſchfeld in —ãæ 

Zunachſt verden vier Abteilanugen eing 
Sexrakbiologie, Sexua lſoziologien Sexuoi 
und Sexaalpathologie. Fir die igtere e 

dentendſten Sexnalforſcher. 
— da dieſe Beſchaͤftign 
galt. 

Warſchauer Borſe. 

Souiz. der Sta 
Særjichau 1816/14 

/ L b. St. Qaxiq. 
1917 «nf L. 2080 

ob D. dc uα„ν 
datit ant Di3 
—A ,,,,—— elgrarb. 4. x. 

Afaxdortele e 
—— 

2/ Vſfaa“dr. ere St 
Sauſchau a Vi. 
3009 38 — 2ο. ö- 

5* 
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obrief der 

Briefkaſten. 
M. V. Unſere Mitteilung war richt: z die 

fungen finden am 25. d. V. fatt. 
F. T. Der Poſtvrerkehr zwiſchen Volen aud 7 

Auslaͤnde ijt längit aufzen ommen, woron ia der Lo 
Freien Preſſe wiederhoĩt mitaeteilt wonrde. Auch 
Deutſchland 
Oeſterrteich. 

oereits 

ten wird vom 13. bis zum 17. Januar tagen. 

1703 Dr. mad. 

Charlotte ciger 
Seburtaͤhilfe xudä 
drancenkraukheiten 

Dugaſtr. 46 (Ecke Zielona, 
Eupfangſt. von 426 Uhr nachm. 

1223 

Loũdz, Plotrovska Nr. vV0, R. WALC?Z 
13357 dlugoletni pracovnik adminiatracji i sadownictva, obexnany 20 spra- — 12 I preeciich: Arcoſ deitta. 

wami adm.-policjjuemi. Opracowania, proſby o prayj 

Damen-Hemden 32.50 
ſchön geſtieckt. 

Vdadapolani 7 —, FKrepon 6.2, 
Zlanell für Schlafröcke 8.28, 
Hopftücher aus Batiſt 7.78. 
Etaimin 9.20, Taſchentücher, 

it. 1.50, 25. 

Schmechel & Rosner, Lodæ, 
Petrikauer Straße 100. 1816 

8 

Policji. 
Pasaporty 20graniexne. 

LZaraadu darbowergo i tp. Uypelnis aie 
Zataswia prędxo dokladnie. 

KRKĩuro prosbo ĩ za*αιlen, 

oby Vateli Racezypospolitej Polabiej, aprreeivy ba buey ua rarze 

7 
* 

Dzielna⸗ 

.4 

dr. mea. 
H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtakrankheiten 

traße Ar. 9. 
Sprechſtunden don 5 U5r nuchm. 
dis 8 Uhr abends tägzlich, außer 

Herausgec: u. 

1814 

110.78- 110.265 11.. 56 

Nlleinſtebende 

baneidern gdet Frhene 
wird uxter zündigen Uedingt 
sen als Teilbaberiun geſr 
Dortſeloſt aoet ααντα 
Qauſsmdehen Grer wi 
lei vꝓte dauerade Steig 
er bitte anter Zentrumeau 
Erp. dje Blatica 

arſchau, 21 
2. Augall. 

Induſtrie. werden die berahmten GSamml— and 9 
———— — ——— — . Nauen, 3. Auguſt. (V. A. T.) VDer fort —— —— * —8 Sin Urchiv exihalt gauze Viblieih 

ſchwediſche Gozialiſt —8 der aus Paris zumn Mittwoch ————— — —— Ser aalwifſenſchaften und die viſper bee 
Die Zeiten ſudn 
ug als mindeer 
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und 3war 
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α Schriftleci 
An rieſſe, Lodz 

„Lodier Freie Prefſe“, Betritanet 3.. 86 

— 

ruſſiſchen Behörden im Jahre 1914 geſchi 
zum Verkauf angeboten. 
Off. unter „Filtriertrichter“ an die 
Bl. niederzulegen. 

Eine Erfindung 
betr. Filtriertrichter, welche von den deutſchen ſowie 

Intereſſenten werden gebeten 

383 **X- . —— kator Sonntags Eiĩn 

VNSXI —A — — — dit —M J 
ecie v poerzei Setritene: Strase α. 140 V. Singer J 

—— Rechtsko ent für haͤuslge Arbeiten faun formularxe 12 Sαιαο»ανν�e— an ι —,gæ�n ſteatlen u. e oufulen melden Widzew ſta⸗Gtr 
1875 — J Konstantiner Str. 15. Nr. 135, W. 1. 19 

ſatioa ux. Naage (Maãmer⸗ 
ſchwawe). Aranlenempfang von 
1-2 3. . . . B⸗)uιν . AE. —IIIC 

Wilnelm Fiſcher — VXX— tzt ift, wird mpfängt —2* 
10-11 früh u. 6—7 Uhr nachm. 

Erxped. dſs. Sonn⸗ und Feiertags 11.12 übr. 
1845 

Heirat! 
——— 

Ullſteins Romane 
Muſik für Ale 
Moden-Journale 
Ulliſteins Bũcher 
Jugendbücher a1 

roße Auswahl Lektüre 
erſter Autoren 

9 
—t⸗t eu piiehtt ñ 

Krakaner Buchhandlung 
Jub aber 

9 . Vanioak 
ILOdz, Dzielnastrasse 2, Roke Petriſauer 

ſraher Ullaltoin & Co. 

j 

— beendete, und mehrere Jahre 
Jabriksleiter 

war, wünſcht die Bekanntſchaft einer herzensguten D 
und treu, dem Maunxe Kets zur Seite ſeht, die auu 
ein neues Raterland zu wählen und in demſelben ein 

6 gründen. Damen. die ernſe Abſichten haben, wolen 

unter „B. E. 
zugeſichert. 

Zement⸗ Induſtrie 
Inh.: V. Matæ, 

Dotvd, Brzeziner Laundſtraße 

Bürgerſteige, vorſcariftsmäßige Reparaturen, 

Ein alleiaſtehender Herr 38 Jahre alt, der höbere techniſche 

wenn öglich mit Bild, au die Trped. ver Kodrer Freien kreſſe⸗ 
. einzuſenden. Streuge Viſtreti on gewifſeꝛan 

i 

VVVV 
ewpfiehlt in beſter Ausführung; Zemeutplatten⸗Belag für 

für Kanaliſanion, Jemenut⸗Dachziegel, Moſaikarbeiten, Grab⸗ 
einſaſſnugen ſowie ſAutliche Bilafter⸗ und Betonarbeiten. 

Vertreter: U. Stonzol, Vanſta⸗Straße 88 

Vetrikauer Straße 200. 

Karl Kühn 
Dipl. Hassour 

uübernint Ie Maſſage Monats⸗ 
„ die lieb und Bewegungkkuren F miiſι Berſam nlung. * 

Montag, d. 4. Auguſted. J. 

Anßerdeme, 

Straße 103, W 

W. 1. ũ 
trautes Heim 
idre Udreſſens Zum Ausſchneiden! 

9 Fahrplan— 
der Lodzer Fabrikbahn. 

Zum Ausſchueiden! 

Feuſter⸗Glas — 
ROII-une DIIAHT-GIAS 

füur Dach⸗Vorglaſuugen uſw. 2 

V — — — 37 
Vuſta⸗Straͤße 17. varmogtetallen und Zauglas. —— 

—98 

Batterien 

artikel zu billigen Preiſen. 
ER.⸗ beltilauer bliche l 

20 

—ã — — — Zaſchemampen 
treffen zweimal wöchentlich 
friſch ein. „Dogoa““- und 

„Diacdem“ -Auor-Glahtkörper, Feuerzeuge, GSas⸗ 
anzünder, Auer⸗Steine für ſämtliche Syſteme 
von Feuerzeugen, ſowie ſämtliche Beleuchtungs⸗ 

Ele kaurgelitu. 
714 Tie uniernſtrich men Minuten⸗Ziffern bedeuten die Zeit,von 6 Uhr abende 6 Uhr morgens. 4 

Zug Nr. wuifehrt Sebz Antunft Koluſch ti Anfaluß naα 
12280 130 Warſchau, Sospnowice 

254 720 800 Warſchau 
peteneore 256 1188 120 Warſchau, Skalmierz yce 

258 Abe J 520 Sosnowice, Tomaſchew 
1841 260 88 — Warſchau 

ſj 

gug Nr. wWwfahnt Aoluſchti Ankunft Lodz Anſqalaß von 
l 

253 260 330 Warſchau 
265 —X —X Sosnowice, Warſchau, Tomaſche 
257 130. 215 Sosnowice, Tomaſchow 

A. 259 616 790 Warſchau, Tomaſchow 
740 261 1030 1140 Sosnowice 

Geleſen, gut erhalten, bill 
zu verkauien. j 
XIX. Jabrhundert“ in 
und Bild in zwei zrohen Oke 
bänden. Dluga⸗ 
von 2-6. 

Flügell 
(lurzer) wenia, gebraucht ſofori 
verkaufen. Mil ſ atr 
Nr. 34, 

* 
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